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in starken* Bucht nach hinten und abwärts umsehlagl, so dass er auf dem 
Bauehmark zu liegen kommt. Weiterhin geht diese Speiseröhre in den 
riibcn förmigen Magern über, (Uu* mit seinem spitzen Ende ohne scharte 
Grenze sieh an den langen Dünndarm anschliesst. Letzterer, mehrmals 
geschlungen, erweitert sieh in einen grossen, aber iiusserst dünnwan¬ 
digen Ilinterdarm, der, wenn prall gelullt ist, fast spindelförmig er¬ 
scheint. zuweilen aber, wenn er entleert ist. wegen seiner Zartheit und 
Durchsichtigkeit schwer wahrzunehmen ist Die schönen gitterforniig an- 
geordneten Quer- und LangsmuskeUhscni bilden ein sein* feines zier¬ 
liches Object: durch ihre Contrartion wird offenbar in Verbindung mit 
dem Afleröffnungsnmskel die Entleerung des Darms bewirkt. Der Schluss 
des Afters erfolgt durch Elastieität der Kürperwandung und ihm inneren 
Druck der Luibeslliissigkeit auf das hinten* dorsoventral stark abge¬ 
plattete Knde des Darms. Die histologische Beschaffenheit ist von Wit- 
laczil eingehend beleuchtet. Reetaldn'isen giebt es ebenso wi*nig als 
31 a 1 p i g 1 1 i s c 1 1 e Gelasse. 

Speicheldrüsen. Jederseits ein Paar Speicheldrüsen, die eng 
vereint sind und einen Ausluhruugsgang nach vorn zur Speiseröhre 
senden, sind ohne weitere Präparation an gut eingelegten Thieren so¬ 
fort zu sehen. Eine dritte Speicheldrüse, die anscheinend allen Beob¬ 
achtern entgangen ist. theils wegen ihrer Kleinheit, theils wegen ihrer 
versteckten Lage findet sich unmittelbar unter dem llintertheil der 
Gehirn-Hemisj»hären, mit den beiden retortenförmigen Organen in einer 
verlängerten Linie. Die Drüse bestellt nur aus etwa t> Zellen und ist 
kugelig. Die grossen Speicheldrüsen haben das von Witlaczil an¬ 
gegebene Aussehen, wovon man sich bei jeder Schnittserie leicht über¬ 
zeugen kann. Es giebt demnach wie bei so vielen ArUtmpm/a auch 
liier drei Speicheldrüsenpaare. (Fortsetzung folgt.) 

Über Gallen und Ga Ile nerzenger ans Chile. 

Von Dr. J. J. Kiefler (Uitscli) und Pablo Herbst (Concßjicion). 

Über chilenische* Gallen ist wenig geschrieben worden. ln seinen* 
„Aufzählung der chilenischen Dipteren*" (Verb zool. bot. Ges. Wien, 
i8B5, ]). B27) schreibt Dr. P li i 1 i p p i: „Nach der Häufigkeit der Gallen 
muss die Anzahl der Gallmücken sehr gross sein *, woraus zu entnehmen 
ist, dass die durch Tiere erzeugten Ptlanzeimuswüchse in Chile häutig 
Vorkommen. Unseres Wissens hat aber Philippi nur zwei Gallen be¬ 
schrieben (Stettin. Ent. Zeit. I87d, vol. 84, p. 2tMb. Die i*rste, eine 
Cecidomvideugalle, wird mit folg<*ndeu Worten g(*k(*nnz(*ichn(*t: „Co/////- 
uatja odurifvra Molina ^Euphorbiacee). Die Axe des Kätzchens in d(*u 
zwei unteren Dritteln stark aufgetriehen. eine» längliehe eiförmige Knolle 
darstellend, dünnwandig, Wand mir *2—d mm dick. Obcrtläche noch 
mit den sclmppenartigen l)(‘ckhlätt(*ru übersäet, grün oder rot. zuletzt 
braun, wenig hart, milchen beim Diirchsclmeiden w(mig(*r als die an¬ 
deren Teile der Ptlanzr; dO mm lang und 15 dick; Innenraum gross, 
mit zahlreichen Maden, an denen Id Ringe inclusive Kopf deutlich zu 
zählen sind, ohne Augen noch Kusse.** Den daraus gezogenen Parasiten 
aus der Familie der Ohalcididae hielt er für den Erzeuger und be¬ 
schrieb ihn unter dem Namen K.nmai cnUitiHaynv n. sp. p. 207 — 20S; 
Tf. I Fig. 1). 
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Über Gallen und Gallenerzeuger aus Chile. 


Die zweite, von einer Trypetiue auf Buccharis rosmurimfuliu Hook 
erzeugte Galle, wurde zuerst von Moli na, in seinem .,Saggio sulla storia 
naturale del Chili u . Edit. i il p. *213 beschrieben. Die Stelle lautet: „Auf 
den Zweigen des wilden Rosmarins findet man eine zähe sehr weiche 
Substanz, in Gestalt von haselnussgrossen Kugeln, welche in ihrem Zen¬ 
trum ein helles Öl enthält, das ohne Zweifel aus demselben Strauche 
iliesst. Hiese Art Gallen dient einer Afterraupe zur Wohnung, die sich 
in derselben in eine dunkle vierflügelige Fliege aus dem Geschlecht. 
Cynips verwandelt, Cynips rosmarini chilensis . u Näher charakterisiert 
Molina das Tier nicht. „Diese Gallen, schreibt Philippi, erinnern auf 
den ersten Blick an den Kukuksspeichel: ihre Oberfläche ist sclniee- 
weiss. mit halbkugligen 2 mm grossen Warzen bedeckt; die Masse ist. 
trocken, schwammig, porös. Hollundermark ähnlich und besteht aus einem 
Zellgewebe, das aus der Zweigspitze hervorwuchert. Im Zentrum ist 
kein Öl, sondern eine Made oder eine Puppe, welche das Mark des 
Triebes bis auf die Epidermis aufgefressen und die dadurch entstandene' 
Höhle mit einem braunen Überzüge bekleidet hat.“ Die Fliege Perc- 
noptera anynstipennis Phil., wurde von Philippi ausführlich beschrieben 
und abgebildet. P. Herbst sammelte dieselben Gallen bei Rancagua. 
Provinz Cachapsal; er zog auch den Erzeuger aus ihnen im Dezember 
und anfangs Januar. 

Ausser diesen beiden Dipterini,-Gallen sind noch folgende von P. 
Herbst in Chile beobachtet worden. 

I. Dipteren - Gallen 

1. Auf Boliloa fruyrnns Gay. Langgestreckte Zweigschwellungen, 
10 -12 mm laug und nur 3 mm dick. In der llolzschicht liegen zwei 
bis drei etwa 5 bis 8 mm lange und 1 mm breite Zellen; oftmals auch 
nur eine Zelle; nicht selten erscheinen mehrere Schwellungen zusammen¬ 
geflossen. Larve einzeln, gelblich. Verwandlung in der Galle. Er¬ 
zeuger: Pvrrisia sp. n. 

2. Auf einem nicht näher bezeichneten Strauch. Rundliche bis 
längliche, allseitige Zweigschwellungen, 10 bis 20 mm lang, 5 bis 10 mm 
dick, die normalen Zweige 3 mm dick; Wand: 1,5 mm; innen mit 
markiger Substanz, in welcher die Larven ohne Ordnung und ohne ge¬ 
trennte Zellen liegen. Aus den bei Concepcion am 18. Juli gesammelten 
Gallen kamen die Imagines in Lothringen gegen Ende September zum 
Vorschein. Verwandlung in der Schwellung. Erzeuger: Perrisia <jru- 
cilieornis Kieff. und Herbst. Einmieter: Janeti eilet acutkuudu Kieff. 
und Herbst. 

3. Auf Gault he riu rcrnalis = Pernettyu j'nrens. Unregelmässige, 5 
bis 50 mm lange Zweigschwellungen, etwa doppelt so dick wie die nor¬ 
malen Zweige; in der Holzschicht liegen zahlreiche Zellen oder Gänge 
dicht unter der Rinde, 5 mm lang und 1,5 mm breit, der Axe der 
Zweig« 1 parallel. Sie bewirken das Absterben der Zweige. Dieselben 
im Juli gesammelten Schwellungen enthielten zugleich klein« 1 unreife 
Larven ohne Gräte, ferner reife Larven mit Gräte, wie auch Puppen 
und Fluglöcher, aus denen die Mücken schon ausgeschlüpft waren. Es 
finden also hier mehrere Generationen im Jahre statt. Die Nährptlanze 
wurde zuerst irrtümlicher Weise als Jc-f/iv/ inteyrifolia bestimmt. Er¬ 
zeuger: Perrisia Azarai Kieff. 
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4. Aut Bavcharis msniarinifnliu Hook. Galle stumpfkoglig, l> —10 
nun lang und am Grunde 4- 4 nun dick, grün. ziemlich glatt oder durch 
zitronengelbe holzartig« 1 . Ausschwitzungen mehr oder weniger muh. oher- 
seits meist mit einem oder mehreren verkümmerten Hindern; Wand 
holzig, 0,75 mm dick; Jnnenrnum gross, nur eine Larve beherbergend. 
Diese (iallen befinden sich an den Zweigspitzen oder auch in den IJlatt- 
nchs(dn und sind aus einem (hdbrmierten Trieb entstanden. Verwandlung 
in der (Halb 1 im Juli. Imago im September und Oktober. Erzeuger: 
lihopultmyiu llcrbsti KiefL 

5. Auf Gunlnijuiu Gillii'si. Galle eiförmig, 5 mm lang und 4 mm 
dick, in einen dünnen, hohlen, walzenrunden, 5 mm langen Oipfel endigend, 
braun, glatt und holzig, mit grossem Innonraum. An den Triebspitzen 
und in den Blattachseln. Larve einzeln, dottergelb; Verwandlung in der 
(lalle, in einem weissen (Jocon. Erzeugen*: Ihisy nennt yurdnijniue K i e f f. 
und Herbst. Mit Larven und Puppen gegen Ende November in der 
Umgegend von Concepcion gesammelt. Imago im Januar. 

0. Auf Buechuris sp. ? Hlumeubodengalle, walzenförmig, 2,5—4 
mm hoch, schwarz, sehr dünnwandig, oben abgerundet und mit mehreren 
kurzen Lappen gekrönt ; seitlich, der ganzen Lange nach, mit den langen 
fadenförmigen apical behaarten Sprenblättchen verbunden. Verwautllmig 
in der Galle. Heim Aussehlüpfen bleibt die untere Hälfte der Puppen- 
hülle in dem Blumenkörbchen stecken und verrät so die Gegenwart der 
Galle. Imago im April des 1. Jahres. Umgegend von San Yieente. 
Erzeuger: Axphoudyliu bucclwris Kieff. und Herbst. 

7. Auf derselben Pflanze. Galle schwammig, weiss, 10—12 mm 
lang und (>—8 mm dick, den Zweig mit dem unteren Teil der Hluten- 
stiele umfassend, wie dies für die Gallen von Dusyueum sisynthrii der 
Fall ist. Im Innern ist der so bedeckte Zweigteil doppelt, so dick als 
der normale Zweig, und enthält einen 0—8 mm langen, sehr dünn¬ 
wandigen. 4 mm breiten Innenraum, der das schwarze Kliegentönnehen 
umgibt. Die unteren Blüten des Blutenstandes sind verkümmert und 
mit der schwammigen Substanz ganz verwachsen. Aus diesen Gallen 
wurden im April zwei verschiedene Arten von Trypetincu gezogen. San 
Yieente bei Talcalmana. Provinz Concepcion. 

11 Psvllideii-GaUeu 

1. Auf Duruuu dvpendens DU. Zweiggallen, halbkuglig, 4 mm 
hoch und 4—4 mm breit, einknmmerig, der ganzen Hreite nach aus 
dem Zweig herausgewachsen und von der Binde überzogen; AVaud weiss. 
1,5—2 mm dick, fast holzig. Am oberen Pol erscheint ein kaum her¬ 
vorragender Büschel von rostroten Ilaaren, welcher die zur Larvoukammor 
führende Öffnung verschliesst. Bei der Beite bilden sich mehrere von 
dieser Öffnung radienartig auslaufende Spalten, so dass die (Halle sich 
blumenartig ausbreitot. Die unreifen Gallon enthielten je eine Pst/Iliden- 
Xymphe. (juinaumrida bei Linares, zwischen N alpuruiso und Santiago. 

2. Auf derselben Pllanze. Blattblasengallen, gelblich, unregelmässig 
rundlich bis kreisrund, 4 mm im Durchmesser erreichend, oberseits nicht 
oder kaum hervortretend, uuterseits als convexe Scheiben sehwach her¬ 
vorragend, mitten mit einem 0,5—-1 mm langen die Otlnung der (»alle, 
sehliessenden Büschel von rostroten Ilaaren; V aud sehr dünn, einen un¬ 
regelmässigen lnuenraum umsehliessend. Larve* rot, einzeln. Mit voriger 
in den Voranden bei Linares. 
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III. Coleopteren-GaUen. 

1. Auf Xothofufjits obliiptti, Galle fleischig, meist schön rot und 
beerenartig, eiförmig, höckerig, 15 mm lang und 5—6 mm dick, ein¬ 
zellig und dickwandig, Wand 2 mm dick; aus einem End- oder Seiten¬ 
trieb entstanden. Larve einzeln. Verwandlung in der (falle. Ein aus 
der Galle, herausgeschnittenes Insekt wurde von Herrn -1. bourgeois 
als wahrscheinlich zu Apioii umjudutum Philip ui gehörend bestimmt. 

2. Auf derselben Pflanze, kleinere, grün« 1 ., ellipsoidale, 6 mm lange 
und 4 mm breite, sehr dünnwandige Knospengallen. Larvenkammer 
gross und einzeln. 

3. Auf Duruua dependens DO. Knospengalle in den Blattachseln 
an blühenden Zweigen sitzend und leicht abfallend, da sie nur an einem 
Punkte befestigt ist, ellipsoidal, 6—8 mm hoch und 5 — 6 mm breit, mit 
1 mm dicker Wand, aussen kahl, rot, weissgefleckt, die Mitte der Flecken 
oftmals höckerartig hervorragend ; Substanz fast holzig. Im Innern liegt 
eine dicke, gekrümmte. 8 — b nun lange und 2 — 3 mm dicke, weisse, 
fusslose Käferlarve; Körper nach hinten allmählich dicker werdend, kahl, 
nur an den vorderen Segmenten mit einzelnen Härchen. Maudibeln 
dunkel. Zwischen Valparaiso und Santiago am 3. November gesammelt. 
Der später von Herbst gezogene Käfer ist Brmdnis sp. n. 

IV. Pliytoptiden-GaUe. 

Auf Boldtm fnnjntus Gar. Blattgalleu, beiderseits vorragend, ober- 
seits flach convex bis stumpf keglig, unterseits pyramidal, 2 — 3 mm 
breit und 1,5 — 1 mm hoch; Wand ziemlich dick; die stumpfe Spitze 
der Unterseite mit einer kaum sichtbaren Öffnung. Im Innern mit 
■zahlreichen Gallmilben. Umgegend von Concepcion. 

V. Zweifelhaften Ursprungs. 

1. Auf Sutltofüijus oblifjuff , merkwürdige schwammige Gallen, welche 
essbar sind, kugelrund, von der Grösse einer Wallnuss, innen goldgelb, 
mit strahlten Zellen, aussen weiss. ln den Gallen selbst konnte keine 
Larve aufgefunden werden; im Mark (hu* Zweige wurde eine Coleoptcrcn- 
Larve beobachtet, jedoch konnte nicht bestimmt werden, ob dieselbe zur 
Gailbildung Veranlassung gibt. Umgegend von Concepcion. 

2. Auf Bucchari ;s PueppUjUinn. Galle an der Spitze der Zweige, 
lang eiförmig und zugespitzt, 18 mm lang und 6 — 7 mm breit, aussen 
mit einigen verkümmerten Blättern, innen mit einer einzigen grossen 
Larvenkammer; Wand sehr dünn, etwa 1 mm dick. Flugloch am oberen 
Drittel. Umgegend von Concepcion. 


Insektenbeobachtungen 

Von I>r. J. Prowazek, Zoologische Station, Rovigno, Österreich. 

In der letzten Zeit wurden in den verschiedensten Zellen von 
zahlreichen Autoren fibrilläre Strukturen beschrieben, die neben 
der eigentlichen Struktur des Protoplasmas, die einen schäumig-wabigen 
Charakter besitzt, verkommen und mit mancherlei Farbstoffen sehr schön 
differenzier!>ar sind. 1 in allgemeinen dürfte ihnen wohl eine Stütz¬ 
funktion zukommen. Plotnikow hat für eine Reihe von Insekten 




